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V THEOFRIED3AUMEISTER
Di1e trüher einmal übliıche ylobale Herleitung der christlıchen Heılıgenver-

ehrung AaUsS$s dem antıken Heroen- un: Goötterkult 1sSt längst abgelöst worden
durch eiıne präzıse Erfassung der einzelnen Phänomene in ıhrer chronologischen
Entwicklung un geographischen Ausbreıtung. uch yegenüber Versuchen, die
Anfänge der christlichen Heıligenverehrung auf Jüdische Wurzeln zurückzutfüh-
ICIL, 1sSt Ian weıthın skeptisch, da diese Anfänge eıner Zeıt angehörten, in der das
Christentum sıch bereits beträchtlich VO jüdıschen Ursprung entfernt hatte
un! beıide Relig10nen iınzwischen ıhre eigenen Wege yingen. Allerdings MUuU
Ianl 1m Fall der beginnenden Märtyrerverehrung, mıiıt der die lange Geschichte
des christlichen Heıliıgenkultes begann, unterscheiden zwıschen der Praxıs 1m
CENSCICH Sınn un:! der theologischen Gedankenwelt, die diese erst entstehen 1e
Irotz unterschiedlicher Akzentsetzungen un: mancher Diskontinuitäten Aßt
sıch eıne jüdisch-christlıche Tradıtionslinıie der Theologıe des Martyrıums AaUS -

machen, die bıs in die relıg1ösen Wırren ZUr Zeıt des syrıschen Herrschers An-
tiochos Epiphanes 5164 Chr.) zurückreicht. Die Praxıs selbst W alr eıne
durch die theologische Hochschätzung des Martyrıums veranlaßte Steigerung
des Christen un! Nıchtchristen gemeinsamen Totenkults als Ausdruck beson-
derer Pıetät. Das 160 n. Chr. in Briefform vertafite Martyrıum Polycarpıi
beschreibt die Absicht der Ohristlichen Gemeinde VO  e Smyrna, Todestag
des Bischofs Polykarp se1n rab aufzusuchen, Ort seın un der anderen
Maärtyrer des Ortes Gedächtnıis in Freude un Jubel begehen‘; 111a Walr Ja
der ftesten Überzeugung, da{fß die Martyrer 1im Moment des Todes ZAUW: oll-
endung be1 Gott gelangen. Die Gemeıinde machte sıch also die Pflege des Ge:
dächtnisses der okalen Martyrer eigen un konnte S1e weIıt besser als
eıne Famiaulie auf lange Dauer gyarantıeren.

Die nordafrıkanıschen Gemeinden übernahmen die Gewohnheıt, zwiıischen
Martyrern un! anderen Verstorbenen unterscheiden, Ende des

mıiıt der Martyriumsterminologıe, die me1st in orm VO Lehnwör-
tern 1Ns Lateın der Christen aufgenommen wurde, AUSs dem griechischen Osten.
Es x1bt Indızıen, die darauf hindeuten, da{fß 65 1er übliıch wurde, das Martyrer-
gedächtnis mıt Verlesung der Passıo in der innerstädtischen Eucharistiefeier

Mart. Polyc. BASTIAENSEN u Attı passıon1 de1 martırı [Milano
Orban); BUSCHMANN, 1 )as Martyrıum des Polykarp Kommentar den Apostolischen
Vätern (Göttingen 336; vgl TIH BAUMEISTER, Heiligenverehrung 3 11 RAC 14, 96—
150, bes M Zur Forschungsgeschichte des Mart. Polyc. insgesamt vgl DEHAND-
SCHUTTER, The Martyrıum Polycarpı: Century of Research, 11 ANRW IL, Z (1.993) 48 5—
22 DERS., The Martyrdom of Polycarp and the Outbreak of Montanısm, 11 EThL 75
(1 999) 430—437/
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begehen?. Zur eıt des Bıschofs Cyprıan tührte I11all ın Karthago einen Kalender
der Todestage der Martyrer; iıhre würdige Bestattung WAar Aufgabe der kirchli-
chen Amtsträger. Cyprıan selbst propaglerte eıne extensive Verwendung des
Martyrtitels, insotern die 1mM Gefängnis eines unblutigen Todes Verstorbenen
ZUr Gruppe der Märtyrer zählte. Dıie CNSC Verbindung zwıschen Karthago un:
Rom, WI1e sS1e Mıtte des Jh aus den Briefen Cyprıans ersichtlich wiırd, dürfte
auch 1mM Bereich der Märtyrerverehrung für wechselseıtige Beeinflussungen Be-haben?. Allerdings W alr das Märtyrergedächtnis in Rom W1€e in Kleinasıen

das rab gebunden, das INa  e Gedächtnistag aufsuchte:; auch hat INan nıcht
den Brauch der Verlesung einer Passıo entwickelt. ID die Apostel meılst außer
Johannes als Martyrer gyalten, hat I1a S1e se1t Ende des in die aufkom-
mende Märtyrerverehrung einbezogen. Die besondere Bedeutung der Apostoli-zıtätsthematik eLtw2a auch für die Rangordnung christlicher Gemeıinden tührte
jedoch spater dazu, da{ß ıhre Verehrung die anderer Martyrer übertraf. Nach
dem Ende der Verfolgungszeit erweıterte INan se1mt dem 4. Jh den Kreıs der
kultisch Verehrten zunaäachst einzelne Personen der monastıschen Welt un:!

ausgewählte Bıschöfe, da{fß INan seıther VO einer umtassenden Heılıgen-
verehrung sprechen kann, die sıch 1mM Zeıtraum auf Märtyrer beschränkte.

Die Epoche der Heiligenverehrung Wr also dadurch epragt, da{fß INa
das Gedächtnis der Blutzeugen in den Gemeıinden beging, 1ın denen sıch die
Martyrıen ereignet hatten. In den großen christlichen Gemeinden der oroßen
Stäiädte brauchte INan dafür einen Kalender, in dem die Todestage verzeichnet

Natürlich bestanden daneben Gemeıinden, in denen CS keine Märtyrer
un: demzufolge auch keine Praxıs einer kultischen Märtyrerverehrung gyab
Die Sıtuation anderte sıch, als INan damıt begann, in die ZENANNTLEN Kalender
die Gedächtnistage ortstremder Maärtyrer einzutragen, womıt die Tendenz einer
Universalısierung einsetzte, dıe schließlich AaZu führte, da{fß In allen Gemeinden,
auch 1n denen ohne eigene Heılige, Formen der Heıligenverehrung praktızıert
werden konnten. Im Blick darauf, dafß die Heıilıgenverehrung se1it dem Jh das
Bıld der Kırche entscheidend pragte, 1St 65 sıcher nıcht unwichtig, die Anfängedes ZCENANNTEN Rezeptionsprozesses in der Stadt Rom, die iın vieler Hınsıcht für
die westliche Kırche Vorbild WAal, pCNAUCK untersuchen.

Der römische Chronograph VO 354, eıne illustrierte Sammlung PAasancr un!
christlicher Kalender un: Lıisten, die aufgrund VO  e Abschriften rekonstrujert
werden kann, enthält auch die Deposıtzo ehiscoporum, ein Verzeichnis VO  - (Ge-
dächtnistagen römischer Bischöfe VO Lucıius (T7254) bıs Julius (T 352) mıiıt
Angabe der Grabstätte, un: die Deposiıtio martyrum, eınen entsprechenden Ka-
lender VO Märtyrergedächtnistagen ebentalls meılst mıi1ıt Ortsbezeichnungen“.

Vgl BAUMEISTER (Anm H6=126
Ebd 120=122

STERN, Le Calendrier de 354 (Parıs SALZMANN, COn Roman Tıme The
Codex-Calendar of 354 and the hms of Urban Lite in ate Antıquity (Berkeley Los
Angeles Oxtord PCBE Z (1999) 820—8727 (S. V. Furıius Dionysıius Filocalus); ebd Z
(2000) 27275 (S. V. Valentinus 19 (CURRAN, Pagan Cıty and Chriıstian Capital. Rome in
the Fourth Century (Oxtord 221—230; DIVJAK, |DISE 50 Kalender des Filocalus, 11n
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Die Z7wel Depositiones standen ursprünglıch ohl nebeneinander auf Z7Wel Seiten
des Codex:; S1e sınd auteinander bezogen, insotern eLIwa der Märtyrerbischof
Ö1xtus (Xystus) I1 Zu August 1LLUTr iın der Deposiıtio begegnet. Die
Deposiıtio epıiscoporum Alßt aufgrund der kalendermäßigen Ordnung ach dem
Ablauf der Monate erkennen, da{fß die Redaktion och Sılvester (T 335)
enthielt un:! diese sodann, abweıichend VO kalendarıschen Prinzip, durch An-
hänge bıs Julius (+352) fortgeführt wurde ] )a beide Verzeichnisse aufeinander
bezogen sınd, 1St anzunehmen, da{fß die Deposıtio W1e€e auch dıe Uul-

sprünglıche Depositio ebıiscoporum 1im Jahr 326 erstellt wurden. Der Fall des
ZENANNIEN Ö1xtus (XySstus) I1 ze1gt, da{ß die Gedächtnistage der Martyrer eiınen
höheren VWert als die der Bischöftfe besaßen. Gemäfßfß der allgemeinen Entwicklung
der Heiligenverehrung mu{ damıt gerechnet werden, da{fß 336 der Gedächt-
nıstag eınes Bischofs och die Bedeutung hatte, das Gebet der römiıschen (Ge-
meınde für einen verstorbenen Bischof sıchern, während die Martyrer als
vollendete Heılıge yalten, deren Festftfejer INa offiziell beging.

Die Deposiıtio verzeichnet Statten auf Friedhöfen rngs Rom
un gelegentlich die entfernteren Orte Albano un:! Porto; 6S handelt sıch
also Martyrer der Stadt Rom un! der näheren Umgebung. Abweichend VO
diesem allgemeınen Bıld heilßt CS in der Eıntragung ZUR Maärz:

Perpetuae et Felicitatis Africae
un! in der Notız Z September:

Cyprianı Afrıicae. Romae celebratur 1n Callistz>.
Da INan in kirchlichen Kreıisen Roms un: besonders 1m Umtfteld des Biıschofs, AaUus

dem die beiden Deposiıtiones siıcherlich mMmMTteN, auch Anfang des wulßte,
da{fß Cyprıan Bischof VO Karthago WAäl, dürfte mMI1t der Bezeichnung SÄNKCA in
beiden Fällen die Hauptstadt der Provınz Africa proconsularıs un wichtigste
Stadt VO Banz Nordafrıka gemeınt se1n. Nur Cyprıan 1st der Ort se1iner
römischen Festtejer September, seinem Todestag, angegeben: Romae Ce-

lebratur in (zu erganzen 1St. coemeterı10) Callıistız. Die och heute ach Callıstus
(Calıxtus) benannte Katakombe der Vıa Appıa geht 1m Kern zurück auf den
ersten christlichen Gemeindefriedhof Roms, den Bischof Zephyrinus
700 n. Chr. einrichtete un dessen Verwalter den Kleriker Callistus e1IN-
SCVZLEC, der ıhm sodann 1mM bischöflichen Amt nachtolgte®. In der 50g Area

PRIMMER SMOLAK WEBER (1& Textsorten und Textkritik. Tagungsbeiträge
SO AW.PH 693) WVWıen 19—358 (mıt Anhang VO SMOLAK,E WISCHMEYER,

Die christlichen Texte 1m 508 Filocalus Kalender, 1n ebd 45—5/; BINDER, Der Kalender
des Filocalus. Eıne ıllustrierte Ausgabe des römischen Festkalenders Aaus dem J. Chir., 11

(GGEERLINGS (Hg.), Der Kalender. Aspekte einer Geschichte (Paderborn 61—95;
HOFFMANN, Dıie Anfänge des Heiligenkalenders, 1n ebd 196—214 Ich benutze dıe be-
u Ausgabe der beiden Deposiıtiones: IETZMANN, Dıie dreı altesten Martyrologien

Kleine Texte (Bonn 191 Z
Ebd

BRANDENBURG, Überlegungen Ursprung Entstehung der Katakomben Roms, 1n
Vivarıum. FS Klauser (Münster 11—49, bes 31 fes DERS., Coemeterium. er Wandel
des Bestattungswesens als Zeichen des Kulturumbruchs der Spätantike, 1n averna (1994)
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schuf Ian 1m weıteren Fortgang des Ausbaus die 50 Papstgrulft, in der die
meıisten roömiıschen Bischöfe des 3. Jh beigesetzt wurden:; die altesten Gräber
sınd die des Anterus (7236) un: Pontianus auf Sardınıen, Überführungach Rom). Zum schon erwähnten römiıschen Märtyrerbischof S1ixtus (Xy
Stus) I1 bringt die Deposıtio August dieselbe römische Orts-
angabe w1e Zzu September be1 Cyprian: ıN Callıistz. Man ann auch Fabıan

Januar un:! Pontıanus 13 August hinzuziehen, sıch ebenfalls diese
Angabe findet. Wenn INan nıcht auf die spatere Kultgeschichte rekurriert, ın der
das römiısche Cypriangedächtnis mıt dem ult des römiıschen Bischofs Corneli-
u verbunden wurde, dessen rab in den 508 Lucına-Grüften lag, die erst spat
ZUr Callıstus-Katakombe hinzugerechnet wurden, WenNn INa also die Deposıtiofür sıch interpretiert un aus ıhrer eıt verstehen will, ann INan

eigentlıch 1Ur die Schlufßfolgerung zıehen, da{ß des Cyprıan iın Rom Ort gedachtwurde, INan auch das Gedächtnis der CNANNLEN römischen Bischöfe beging,ın der 508 Papstgruft der möglicherweise in einer entsprechenden ober-
iırdıschen Räumlichkeit. Dıie Gruppen, die sıch Ort versammelten, können nıcht
orofß SCWESCH se1n. Wahrscheinlich feijerte INan dort mıt eiıner Abordnung des
römischen Klerus eıne Eucharistiefeier, be] der jedoch nıcht W1e ın Nordafrika
eıne Passıo verlesen wurde Die römiıschen Märtyrerlegenden sınd erst spater VOT
allem für den Pılgerbetrieb gyeschatfen worden. Die Eınriıchtung der römıschen
Cyprianverehrung 1m coemeterıum Callıistz mu{ nıcht durch dıe Annahme des
Besıtzes ırgendwelcher Cyprianreliquien erklärt werden!.

In der Notız Perpetua un! Felicitas Maäarz fehlt eıne Angabe einem
römıschen Gedächtnis 1im Sepulchralbereich VOT der Stadt Andererseıits 1st 1m
Kontext der Deposıtio nıcht gut denkbar, dafß 11UT eıne ehrenvolle
Erwähnung gemeınt 1Ist, dıe die Gedanken der Leser ach Karthago lenken soll,

INan diesem Tag ıhr est begeht; auch dürfte nıcht eıne priıvate Lektüre
ıhrer Passıo, die in Rom vorhanden SCWESCH se1n kann, ıntendiert SCWESCH se1in.
In Karthago dürfte INan das Märtyrerfest zunächst 1MmM innerstädtischen (sottes-
dienst mıt öffentlicher Verlesung der Passıo begangen haben:; in Rom Walr jedochder öffentliche Vortrag einer Passıo 1mM Gottesdienst nıcht üblıch. Dann bleibt
eigentlıch 1Ur die Möglichkeit, daflß INan iın Rom 1m innerstädtischen (sottes-
dienst Maärz Perpetua und Felicıitas in ırgendeiner anderen Weıse öffentlich
ZENANNL hat Zum Vergleich annn INa  ; die Notız Zu Februar heranziehen,
in der ebentfalls eıne römiısche topographiısche Angabe tehlt natale Petr: de
cathedraß. Gemiß dem Vorkommen VO cathedrae 1m Totenkult un der Ver-
ankerung des Februars 1mM entsprechenden Brauchtum der Römer annn u1-

sprünglıch guL eın Gedächtnis des Martyrıums des Apostels gemeınt SCWESCH
se1in. Zur eıt der Erstellung der Deposıtio un: ıhrer Aufnahme in

206—232, bes 212-215; FIOCHI NICOLAI BISCONTI MAZZOLENI, Roms christliche
Katakomben (Regensburg e}

Zu persönliıchen un privaten Erinnerungsstücken des Martyrıums Cyprians in Karthagovgl BAUMEISTER (Anm 119
LIETZMANN.
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den Chronographen VO  - 354 W al die cathedra Petrı jedoch der Vorstellung der
Kırche Roms sSC1IMN Lehrstuhl un: das entsprechende est könnte gul C1i-
städtischen Gottesdienst des römischen Bischofs gefelert worden seın? In
Ühnlicher Weıse annn INan die Notız ZU 25 Dezember 1nterpret1eren
Christus Betleem Judeae‘ In Rom ejerte INa  b das Weihnachtsfest Ci-=-
städtischen Gottesdienst W as nıcht CISCNS vermerkt werden mui{fite

Das est der karthagischen Märtyrerinnen März tfand keinen Kıngang
die Spatere päpstliche Liturgıie der Stationsgottesdienste ohl weıl me1ls
die Fastenzeıt fiel die I1la  a VO Heıiliıgenfesten freihielt!! Wohl begegnet C555
der Liturgıie der Titelkiırchen, also röomiıschen Pfarrgottesdienst Heute stehen
die Namen Felicitas un: Perpetua dieser Reihenfolge Nobıs GUOQUÜUE des
römiıschen Canon INLLISSAe YeX eucharıstica I), dessen Geschichte WEeIL zurück-
reicht!? Der nıcht eindeutige hıstorische Befund ann unterschıiedlich CS

werden Ursprünglıch könnte die römische Felicıtas mMIit ıhrem rab der
Vıa Salarıa Nova un: dem 23 November als Festtag, deren ult Anfang des

autfblühte den römiıschen Canon aufgenommen worden SCHMN, dieser
Name habe ann Spater die Einfügung der afrıkanıschen Perpetua ach sıch
SeEZOBCN Auf der anderen NSeıite 200 INan auf die Popularität der beiden kar-
thagıschen Martyreriınnen die STELS, eLIwa auch der Kunst Ravennas,
SCINCHLSALL begegnen; S1IC können auch Rom SCINCMINSAIN den Canon gelangt
SC111 Aufftällig 1ST ımmerhiın die Reihenfolge der Namen un: die Tatsache, da{fß S1IC

der lıturgischen Überlieferung nıcht usammenstehen
Diıe och ausstehende Frage W anlllı eLIwa die nordafrıkanıschen Märtyreriınnen

Perpetua un Felicıtas un:! der karthagısche Märtyrerbischof Cyprıan ıhren
Platz der frühen römiıschen Heılıgenverehrung erhielten, WIC S1IC der De-
DOS1ILLO dokumentiert 1ST ann vielleicht beantwortet werden, WE

11U och eiınmal auf Cyprıan, die kirchlichen Beziehungen 7zwischen Karthago
un! Rom un: auf die weltere Entwicklung der roömischen Verehrung Cyprians

ıhrer Verbindung MITL der des röomiıschen Bischofs Cornelius CM  SC
wırd

Das Verhältnis Cyprians ZUTFr römischen Kırche, WIC 65 sıch VOIL allem anhand
SC1NCS5 Briefcorpus nachzeichnen lässt WAar gleich Anfang SGGT Bischofs-
tätıgkeıt nıcht freı VO Spannungen” Zu Begınn der Christenverfolgung des

Vgl BAUMEISTER (Anm 107109
10 LIETZMANN

Vgl ENNEDTY. The Saıints of the Canon of the Mass J Studi di Antichitä Cristiana
14) (Cıtta del Vatıcano ‘1963) 169
12 Ebd 168—KD JUNGMANN MS 2,; 309—3272
1 4 Editionen der Briefe: SEL 3 HARTEL; OC IERCKS (ÜLARKE; engl Übers.
Kommentar: CÜLARKE, The Letters of St Cyprıan of Carthage > AC  < 43, 44, 46,
47) New York 1984 L.t A0 Thema MARSCHALL, Karthago u Rom Dıe Stellun
der nordafrikanischen Kırche Zzu Apostolischen Stuhl SA PuP (Stuttgart x ö 102

DUQUENNE, Chronologie des ettres de Cyprıen | dossier de Ia per. SECULION de ece
aa SHG 54) (Bruxelles ULZOW Cyprıian un! Novatıan Der Brietwechsel Z,W1-

schen den Gemeinden Rom und Karthago ZUuUr elt der Verfolgung des alsers Dec1ius
D BHTh 48)(Tübingen WOJTOWYTSCH, Papsttum und Konzıile VO  3 den Anfängen
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Kaısers Decı1ıus Wal der römische Bischof Fabıan Z Januar 250 1im Gefängnis
gestorben, während Cyprıan Karthago verlief, VO einem sıcheren Ort aus
VOL allem durch Briefe weıterhıin als Bischof tätıg se1IN. WwWwar empfahl I1a in
der Großkirche, 1m Wıderspruch eLIwa Z montanıstischen Tertullian, die
Flucht ın der Vertolgung, doch WAar die Flucht eines Bischofs umstrıtten, W 4As
auch in der Stellungnahme des römischen Klerus deutlich wırd Cyprıan hatte
alle Mühe, durch Abschriften seiner Korrespondenz, die den Schreiben ach
Rom beilegte, beweıisen, da{fß als Hırte handelte, der keineswegs seine
Herde in Stich gelassen hatte, ehe schliefßlich durch den Presbyter Novatıan
1mM Namen der romischen Presbyter un:! Diıakone Anerkennung un:! Würdigung
se1iner Tätıgkeıt tand Umgekehrt 1efß sıch Cyprıan Zeıt, als CS 1n Rom ach dem
Abflauen der Verfolgung un:! längerer Sedisvakanz 1im Maäarz 251 eıner Sstrıtt1i-
gCnH Bischofswahl kam:;: ach sorgfäaltiger Prüfung anerkannte Cornelius als
rechtmäßigen Bischof Novatıan un: dessen sıch verschärfende Haltung
in der rage der Rekonzıiliation der Nıchtwiederaufnahme der 50 lapst, also
der in der Verfolgung schwach gewordenen Miıtglieder der Gemeinden!*. In der
Folge entwiıckelten sıch dıe Beziehungen zwıschen Cyprıan, 11U wıeder in Kar-
thago, un:! Cornelıius, VO eiıner gelegentlichen Irriıtation abgesehen, kollegıal
un:! treundschafrtlıich. Cornelıius starb schon 1mM Juni 253 ach aft un! in der
Verbannung Kaıser Gallus in Centumcellae (Cıvıtavecchia)'°; auch se1ın
Nachfolger Lucıius wurde gleich 1Ns Exıl geschickt, konnte jedoch heimkehren
und starb iın Rom Anfang Maärz 754 Von Mıtte Maı 254 bıs Anfang August 257
amtıerte Stephan als romischer Bischof mıiıt beträchtliıchem Autoritäts-
anspruch, der 1im 508 Ketzertaulfstreıt, wWw1e€e auch Cyprıan als Sprecher des nord-
afrıkanıschen Episkopats, einen Kurs sıch steigernder Konfrontation einschlug.
Die Schärte der Auseinandersetzung ber die Gültigkeit der außerhal der
Großkirche gespendeten Taute verlor sıch, als Stephan August 25/ starb,
Vermittlungsbemühungen des alexandrıinıschen Bischofs Dıionysıos Resonanz
tanden un dıe Valerianısche Chrıistenverfolgung ıhre Schatten wart S1xtus IL.,
der Nachfolger Stephans, wurde August 258 mıt mehreren
Dıakonen 1m Bereıich des Ccoemeterıum Callistz hıngerichtet un: sodann in der
508 Papstgruft bestattet. Die Vıta Cyprianı des Pontıus Aaus dem Umteld Cypri-
4115 schreibt ber ıh Iam de X 1ısto bono et pacıfico sacerdote propterea bea-
1551N0 martyre aD YybDe NUNLIUS venerat)®. Kurz danach wurde Cyprıan selbst

September 258 enthauptet. Mıt Kaıser Gallienus endete die Verfolgung,
eiıne längere Friedenszeıit begann, un! Bıschof Dionysıus konnte darangehen,
bıs LeO —+ Studien ZUrTr Überordnung des Papstes über Konzıile PuP 17)
(Stuttgart 39—5/; GÜLZOW WLOSOK SCHMIDT, HLL (1997) 478
14 Vgl BEVENOT, Cyprıan and hıs Recognition of Cornelius, 1n NS (1977) 146—
259
15 Vgl FRANCHI DE CAVALIERI,; La persecuzıone di Gallo 1in Roma, 1n DERS., Note ag10-
grafiche St1I 33) (Roma 1792410 Zur Chronologie der Öömischen Bischöte des
J vgl Jetzt Davıs, Pre-Constantınıan Chronology: The Roman Biıshopric trom

258 314, 1n JIhS 48 (1997) 439470
16 Vıta Cyprıianı 14,1 VıteSS 9 BASTIAENSEN).
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das romische Gemeindeleben LICU stärken. „Stillschweigend scheint dıe Kır-
chengemeinschaft zwischen Rom un der afrıkanıschen un: orjentalıschen Kır-
che wieder aufgenommen worden se1n, un: ann hat ohl die Tragödıie des

August 258 die etzten Spuren des unausgetragenen Z wiısts verwischt.“ I Mır
scheınt, da diese Sıtuation der yee1gnetste historische Ort 1St, dıe ber-
nahme nordafriıkanıscher Martyrer in die frühe romische Heiligenverehrung
erklären: Auf anderer Ebene, auf der des Kultes un! der Frömmigkeıt, hat INan

1mM Erschrecken ber die Konsequenzen des VELSANSCHECI Streıits die kırchliche
Gemeinschaft mıt der wichtigen Kırche Afrıkas ördern wollen.

Die ungefähre Gleichzeitigkeıit der Martyrıen der beıden Bischöte S1xtus un!
Cyprıan 1St eın wichtiges Argument für die Annahme, dafß das Cypriangedächt-
N1Ss in Rom 1in der be] der 5SO$.: Papstgruft des coemeterıum Callistz begangen
wurde Nun 1st aber in der weıteren Kultgeschichte Cyprıian gerade nıcht mıiıt
S1Xtus, sondern mı1ıt Cornelius verbunden worden. Dieser Aufftfälligkeıit soll 1mM
Folgenden nachgegangen werden.

Cornelius starb ohl Anfang Juniı 253 1mM Exiil in Centumcellae (Civitavechia)
eınes natürlichen Todes un! wurde sicherlich Ort zunächst beigesetzt, bıs InNnan

ıh ann ach Rom überführte‘!?. Der 5SOS: Catalogus Liberianus 1im Chrono-
graphen VO 354, eın Verzeıichnıis der römischen Bischöfe bıs Liberius Jeweıls
mıt otızen ber s1e, vermerkt abschließend Cornelius: post hoc Centumcel-
Iis expulsı (_sic!). ıbı C gloria dormitionem accepit””. Cyprian, der den artyr-
titel verwandte, Nannte ıhn aufgrund se1nes Bekenntnisses un Exıils,
Ww1e€e übrigens auch seınen Nachfolger Lucıus, DOSL MOTLEM Märtyrer“”. Der Ter-
mın der Überführung ach Rom 1Sst nıcht überliefert, un! die entsprechenden
Hypothesen varı1eren sehr. Am wahrscheinlichsten scheint se1n, damıt

17 ()ASPAR I6
18 REEKMANS, La tombe du Pape Corneılle regıon cemeteriale Roma Sotteranea
Cristiana 4) (Cıtta del Vatıcano DERS., Les Cryptes des Martyrs romaıns. tat de la
recherche, 1n Attı del Congresso Internazionale di Archeologıa Christiana Studi di
Antichitä COristi1ana 32) (Cıtta del Vatıcano 275—302, bes 290—292; DERS.,., Spätrömische
Hypogea, 1n FELD PESCHLOW (Hg.), Studien Z spätantıken und byzantinischen
Kunst. Festschrift für Fr. Deichmann Römisch-Germanıisches Zentralmuseum, Mo-
nographien 10,2) (Bonn 11—37, bes 24—28; DERS., Recherches recentes dans les cryptes
des Martyrs F OINANNS, 1n LAMBERIGTS VAN DEUN, Martyrıum in Multidisciplinary
Perspective. Memori1al Reekmans Bıblioteca Ephemeridum Theologicarum Lovanıen-
S1UM 117 (Leuven 31—70, bes A —A RUYSSCHAERT, La commemoratıon de Cy-
prien de Corneille in Callısti, 1n RHE 61 (1966) 455—484; P FEVRIER, Recherches
recentes SUT les catacombes de Rome, 1n (1968) 1 83 BRANDENBURG,. Das rab
des Papstes Cornelıius die Lucinaregion der Calixtus Katakombe, 1n A (1968/

4254 CORSSEN, Der Schauplatz der Passıon des römischen Bischofs S1xtus E: 1n
(1915) 147-166, bes 155—160; WITTIG, Dıie Basılika des Cornelius, 1n

(41905) 134—139; KIRSCH, Der Kornelius 1mM römischen Festverzeichnis des 4. Jh., 11
31 (1923) 76—/79; ÄMORE, 156—174

19 MG  aD 97 1, Z M OMMSEN.
20 Stellen be1 REEKMANS, La tombe Anm 18) 1' Anm. 23; vgl uch RUYSSCHAERT
Anm 18) 45% 461—465
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rechnen, da{fß diese VOTSCHOMM wurde, solange die natürliche menschliche
Erinnerung eLwa eiıner Famiaıulıe lebendig W al. Im Blick auf die spatere ult-
geschichte hat INan einen September als Tag der römıiıschen depositio gC-dacht och 1sSt eın bewußter Bezug auf den Gedächtnistag Cyprıians VO  — Kar-
thago eher unwahrscheinlich. Zutälle sınd natürlıch ımmer möglıch, doch 1sSt ein
vermutfefifer Zutfall eın ziemlich schwaches Argument. In Rom wurde Cornelius
nıcht iın der 50 Papstgruft, sondern eiıner Stelle der 5>0OS Lucına-Grülfte bei-
DESELZL, die zuletzt Lou1s Reekmans untersucht hat Nach seiner oroßen Mono-
oraphie*' 1sSt ın einem Autsatz erneut auf die frühe Geschichte dieser Kata-
kombenregion eingegangen, auf den ıch mich 1mM Folgenden stutze“*.

An dieser Stelle neben dem coemeterıum Callistz un and der Vıa Appıawurden Zzuerst die Zzwel selbständigen Hypogea un! nebeneinander ausgeho-ben, VO  a denen die Anlage VO in die Zeıt 185205 datıert werdenA
Die Breıte der Ireppe 1St rund für die Annahme, da{fß S1e nıcht VO einem
Grabmonument, sondern direkt VO der Erdoberfläche aus ın die Tiefe SINZ.Vom Hauptgang zweıgen lınks un:! rechts Quergänge ab; Erweıterungen dürf-
ten bıs ELTW. 240 VOTSCHOMM worden se1ln. Das Hypogeum 1St Jünger als
un!: wırd auf 230=9245 datiert. „Die beiden Hypogea un! zeigen deutliche
Unterschiede. Im Hypogeum sınd dıe Gänge ach dem Schema eınes Zweıg-
SYSLEMS angelegt un:! seıne Wände sınd völlig mıt loculj besetzt42  Theofried Baumeister  rechnen, daß diese vorgenommen wurde, solange die natürliche menschliche  Erinnerung etwa einer Familie lebendig war. Im Blick auf die spätere Kult-  geschichte hat man an einen 14. September als Tag der römischen depositio ge-  dacht. Doch ist ein bewußter Bezug auf den Gedächtnistag Cyprians von Kar-  thago eher unwahrscheinlich. Zufälle sind natürlich immer möglich, doch ist ein  vermuteter Zufall ein ziemlich schwaches Argument. In Rom wurde Cornelius  nicht in der sog. Papstgruft, sondern an einer Stelle der sog. Lucina-Grüfte bei-  gesetzt, die zuletzt Louis Reekmans untersucht hat. Nach seiner großen Mono-  graphie* ist er in einem Aufsatz erneut auf die frühe Geschichte dieser Kata-  kombenregion eingegangen, auf den ich mich im Folgenden stütze?.  An dieser Stelle neben dem coemeterium Callisti und am Rand der Via Appia  wurden zuerst die zwei selbständigen Hypogea a und ß nebeneinander ausgeho-  ben, von denen die erste Anlage von a in die Zeit 185-205 datiert werden kann.  Die Breite der Treppe ist Grund für die Annahme, daß sie nicht von einem  Grabmonument, sondern direkt von der Erdoberfläche aus in die Tiefe ging.  Vom Hauptgang zweigen links und rechts Quergänge ab; Erweiterungen dürf-  ten bis etwa 210 vorgenommen worden sein. Das Hypogeum ß ist jünger als a  und wird auf 230-245 datiert. „Die beiden Hypogea a& und ß zeigen deutliche  Unterschiede. Im Hypogeum a sind die Gänge nach dem Schema eines Zweig-  systems angelegt und seine Wände sind völlig mit loculi besetzt ... Das Hypo-  geum ß ist in der Anlage begrenzter, doch spielen andererseits die cubicula eine  bedeutendere Rolle. Typisch für diese Begräbnisstätte sind die reichen mensa-  Gräber, die im Hypogeum a fehlen. ... Der beschränkte Umfang, sowie die  Bedeutung der Grabkammern und mensa-Gräber lassen vermuten, daß es sich  beim Hypogeum ß um ein Familiengrab handelt. Durch seinen größeren Um-  fang, durch die Anlage im Zweigsystem und durch das Übergewicht der ein-  fachen Gräber erweist sich das Hypogeum « dagegen als Begräbnisstätte einer  ärmeren christlichen Gemeinde.“?* Beide Hypogea haben aufgrund von Darstel-  lungen in Wandmalereien und auf Grabplatten sowie des Formulars der Grab-  inschriften als christlich zu gelten. „Papst Cornelius, der im Jahr 253 als Ver-  bannter in Civitavecchia starb und wahrscheinlich kurz darauf nach Rom  überführt wurde, ist im Hypogeum ß unter dem Lichtschacht des Ganges L in  einem besonders hervorgehobenen Grab bestattet worden.“?* Reekmans betont,  daß ß „die Eigenarten eines Familiengrabes besitzt“. „Für die Bestattung des  Papstes Cornelius wurden tiefgreifende Veränderungen durchgeführt, wobei  die Hypogea a und ß zusammengefügt und zu einer wirklichen Katakombe  erweitert wurden, d.h. es entstand ein neuer, erheblich größerer Typ einer Be-  C  gräbnisstätte.‘  Zu beachten ist, „daß der Komplex um das Grab des Cornelius,  2 REEKMANS, La tombe (Anm. 18).  ” Ders., Spätrömische Hypogea (Anm. 18) 24-28. — Zum Folgenden vgl. die Pläne bei  REEKMANnsS, La tombe (Anm. 18), Planche III u. XI, sowie BRANDENBURG, Cornelius  (Anm. 18), Falttafel nach S. 42 u. Abb. 1-3.  24Bbdi25  % 3ebd.Das Hypo-
SCUMM 1St 1ın der Anlage begrenzter, doch spielen andererseıts die cubicula eıne
bedeutendere Rolle Iypiısch für diese Begräbnisstätte sınd die reichen d-
Gräber, die 1m Hypogeum fehlen. Der beschränkte Umfang, SOWIe die
Bedeutung der Grabkammern un! mensa-Gräber lassen9da{fß C555 sıch
beım Hypogeum eın Famıiliengrab handelt. Durch seinen größeren Um-
fang, durch die Anlage 1m Zweıigsystem un! durch das Übergewicht der e1InN-
fachen Gräber erweılst sıch das Hypogeum dagegen als Begräbnisstätte eıner
aAarmeren christlichen Gemeiunde.“? Beide Hypogea haben aufgrund VO Darstel-
lungen in Wandmalereien un:! auf Grabplatten SOWI1e des Formulars der rab-
inschritten als christlich gelten. „Papst Cornelius, der 1mM Jahr 253 als Ver-
bannter 1ın Civiıtavecchia starb un: wahrscheinlich Z darauf ach Rom
überführt wurde, 1St 1m Hypogeum dem Lichtschacht des Ganges in
eiınem besonders hervorgehobenen rab bestattet worden.“?* Reekmans betont,
da{fß „dıe Eıgenarten elınes Famıilıengrabes besitzt“. „Fuür die Bestattung des
Papstes Cornelius wurden tiefgreitende Veränderungen durchgeführt, wobe]
die Hypogea un! zusammengefügt un einer wiırklichen Katakombe
erweıtert wurden, 65 entstand eın MN  9 erheblich größerer Iyp eiıner Be-
gyrabnısstätte.‘ 7u beachten 1St, „dafß der Komplex das rab des Cornelius,

KEEKMANS, La tombe Anm 18)
27 DERS., Spätrömische Hypogea Anm 18) AT Zum Folgenden vgl die Pläne bei
KEEKMANS, La tombe Anm 18), Planche L11 SR SOWIEe BRANDENBURG, Cornelius
Anm 18), Falttatfel nach Abb 1—3
23 Ebd
24 Ebd



Nordafrikanische Märtyrer der trühen Öömischen Heilıgenverehrung

die SO Lucinakrypten, Verhältnis ZUuUr nahegelegenen Callixtuskata-
kombe Selbstständigkeit bewahrt hat e 25

Den Charakter des Corneliusgrabes hatte bereıits Hugo Brandenburg
1969 umfangreichen Besprechung der Monographie Reekmans hervor-
gehoben“ Als Resüumee längerer Ausführungen, die 1er nıcht wiedergegeben
werden können, schreıibt „Der Platz macht be1 allem doch den Fın-
druck da{fß 6S sıch Jjer CiHNE Bestattung zunächst auf mehr der mınder PI1-

Basıs gehandelt hat jedenfalls nıcht CITIE Planung größeren Stils c 27 Er
fragt auch ob INa  ; nıcht Z W E1 Phasen den Erweıterungsarbeıiten die MIT der
Anlage des Corneliusgrabes EINSETLIZLEN, unterscheıiden könne Di1e Arbeıten
Zweıiten Erweiterungsphase „dürften annn ohl auf die Veranlassung der kırch-
lichen Behörden Hınblick auf die beginnende Märtyrerverehrung un: dıie
Schaffung Bestattungsplätze der Niähe des Märtyrergrabes SC-
NOINIMMEN worden SC1MH Durch die Annahme solchen Zäsur Ausbau des
Bezirkes der Lucina-Gruft wurde sıch auch die Lage des Corneliusgrabes
Zanz natürlich erklären Rahmen der Arbeıten, die sıch auf die Tieferlegung
des Hypogaums beschränkten, fand das Papstgrab den gegebenen
Umständen adäquaten durch das Luzernar erleuchteten Platz Fuür die
Bestattung Hypogaäum außerhalb des kırchlichen Coemeteriıums könnten
annn neben der Niähe der Märtyrergräber den benachbarten Hypogaen viel-
leicht auch prıvate Rücksichten, WIC die Gräber VO Familıenangehörigen der
Besitzverhältnisse maßgebend SCWESCH SC1IMHM “ 28 In diesem Zusammenhang SC1

auf wichtigen Auftsatz VO  e Altred Stuiber AUS dem Jahr 1960 VEILIWICSCI,
der gul die römischen Gegebenheıiten des erklärt?? Di1e römische Kırche
hat das Gedächtnis VO  3 Bischöfen un Martyrern CISCILC Regıe übernommen,
WeNn Ian Verfügungsgewalt ber die entsprechenden Grabstätten besafß oder
VO  - Besıtzern erhijelt Fur den Totenkult Gräbern
der Regel die Famıilien zuständiıg, die ıh: aM länger als ZWC1 bıs Trel Genera-
LLONeEeN hındurch praktızıerten. „Sobald aber das kırchliche Gedächtnis für Bı-
schöfe un Maäartyrer, die auf kirchlichem rund begraben WAarcCl, Übung
gekommen WAäl, lag CS nahe, dafß sıch diese Praxıs auch auf die Bischöfe un!:!

CLMartyrer ausdehnte, die zunächst CN prıvate Bestattung erhalten hatten
Diese Entwicklung dürfte Famılien nıcht unwiıllkommen SCWESCH SC11I1

Dı1e Grabinschrift des Cornelius 1ST tragmentarısch erhalten geblieben Ur-
sprünglıch enthielt S1IC der ersten Zeıle den Namen un! symmetrisch darunter
DESELIZL die Abkürzung für eEDISCOPUS; Spater, doch ohl och VO gleicher
Hand wurde dem Namen der Tıtel MARTYR angefügt” Um mehr fällt autf

25 Ebd
26

27
BRANDENBURG Cornelius Anm 18)

28
Ebd

29
Ebd Dl

STUIBER, Heidnische un! christliche Gedächtniskalender, JAC (1960) 24—32
30 Ebd

Vgl die Abb. bei REEKMANS, La tombe 18) 154 die Erörterungen 153—160
RUYSSCHAERT (Anm. 18) 455 plädiert dafür, da{fß dem Namen Cornelius auf dem verlorenen
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dafß Cornelius sowohl in der Depositio episcoborum W1€e auch der Deposıtio
des Chronographen VO 354 tehlt Die Deposıtio episcoporum beginntin hıstorischer Hınsıcht mıiıt Lucı1us, dem Nachfolger des Cornelius. Zudem

würde INan Cornelius Ja auch entsprechend der Erganzung auf seiner rab-
iınschrift ehesten in der Deposıtio erwarten. Man annn jedochdarauf verweısen, da{fß diese Deposıitio, verglichen mıiıt weıteren Zeugnissen der
römiıschen Märtyrerverehrung des 4. Jh., nıcht komplett ist Auf jeden Fall
SOrgten die Mafßnahmen des Papstes amasus (366—384) rab des Cornelius
mıiıt Z7wel großen Inschriften seiner Ep1igramme Ort dafür, da{ß der Ort u das
Ziel eines stärkeren Pilgerzustroms werden konnte®.

Von besonderer Bedeutung für U1Nlsere Fragestellung sınd sodann 7wel uße-
iın den Werken des Hıeronymus, iın denen dieser Cornelius un: Cyprıianun:! ıhr Geschick in CNSC Beziehung 7zueiınander In der Viıta Panlı, ohl

während se1nes Aufenthalts iın der syrıschen Eınöde 4/75—2A geschrieben**, be-
vinnt die eigentliche Erzählung mı1ıt folgendem Satz: Sub Decıo el Valeriano
persecutoribus, G O Lempore Cornelius Romae, Cyprianus Carthagine, felıcı

martyrıum pertulerunt, multas apud Aegyptum el Thebaidem Ecclesias
Lempestas populata est” Nach dieser Vorstellung hat also Cornelius in
Rom WwW1e€e Cyprıan iın Karthago ein blutiges Martyrıum erlitten. iıne och
präazısere Verhältnisbestimmung tindet sıch in der Schrift De DLVLS ıllustribus,
die Hıeronymus ach seinem 7zweıten Romauftenthalt Anfang 303 in Betlehem
vertaßt hat, un: ZWaAar in den beıiden aufeinanderfolgenden Abschnitten ber
(Eornq_elius un: Cyprıan. In der Corneliıus-Notiz erwähnt der Autor die Briefe
Cyprıians den römischen Bischof un:! schließt: Rexıt ecclesiam sub Gallo el
Volusiano ANNIS duobus, CU1 ob Christı martyrıum S$uCcessıt Lucıius®. Im
tolgenden, Cyprıan gewıdmeten Text heißt 6S sodann abschließend: Passus est
sub Valeriano er Gallieno princıpibus persecutione OCLAVUA, die G O Romae
Cornelius, sed NO  S eodem AanNnNO?.. Jose Ruysschaert verwelılst in diesem Zusam-

Stück das Adjektiv heatus vorangestellt SCWESCH se1ın könne. Der Sprachgebrauch der elıt
zeıgt jedoch, da{fß meı1st beatus ohl dem Tıtel MANTTYY, nıcht jedoch dem Namen vorausging.
52 Vgl (: PIETIRI, Roma Christiana. Recherches SUT l’Eglise de Rome, SO  5 Organısatıon,politique, SO  e} ideologie de Miıltiade Sixte L11 (Rome 603—624; SAXER,
Damase el le calendrier des fötes de de l’Eglise romaıne, 1nN: Saecularıa Damasıana

Studi di Antichitä Cristiana 59) (Cıtta del Vatıcano 59—88
33 Zu den Ep1grammen siehe FERRUA, Ep1grammata Damasıana Sussidi allo Studio del-
le Antichitä Cristlane 2) (Cıtta del Vatıcano 136—138 REEKMANS, La tombe
Anm 18) 166—1 VZ der beide AaMAaSsSus zuwelıst; allg den Arbeiten Aamasus ebd
4f 2729 (zur rechts VOL dem Grab vgl jedoch FEVRIER Anm 18| 8—11 BRAN-
DENBURG, Cornelius Anm 18] 15))
34 Vgl VOGÜE, Hıstoire lıtteraire du mMOUvemen: monastıque dans l’antiquite (Parıs

152
35 Hıeronymus, Vıta Paulı ( Z 19)
36 Hıeronymus, De VIr1S ıllustribus (Bıblioteca Patrıstica |Fırenze 170 (CERESA
(GASTALDO); auf Gegenüberstellung dieses Textes mıi1t dem entsprechenden Passus 1n der
Chronıik, die gyut die CISC Verwandtschaft ze1gt. Hıer heißt Cornelius: guı el ıpse INLAY-

tyrLO COYONALUS est.
37 Ebd 67,3 (172 (CGERESA' = (GGASTALDO)
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menhang auf eine ahnliche Formulierung ber Paulus un: DPetrus in De MVLS
ıllustribus 5)87 in der ber Paulus DESAZL wırd®3: Et hıc ETSZO GUAYLO decımo Nero-
NS ANNLO eodem dıe au O Petrus Romae DYO Christo capıte EYTUNCALUNYT sepultusque
est ın DLa Östıensı Dost passıonem Domunı tY1Ccesım.oO septimo”. Nach seinem Z W e@1-

ten Romaufenthalt kannte Hıeronymus das gemeinsame Gedächtnis \AO) DPetrus
un: Paulus 29. Junı, VO dem Aaus ET auf den Todestag zurückschlofß6$. Er
kannte siıcher den September als Todestag Cyprıans, dem INan Ja auch in
Rom dessen Jahresgedächtnis beging. Dieser Tag galt offensichtlich ebentalls als
Todestag des Cornelius, dem INan dessen Gedächtnis elerte. Fur Hıerony-
INUS W ar Cornelius einen blutigen Märtyrertod gestorben, un: als Ort dieses
Martyrıums Rom Die 1ın Rom ohl 1mM entstandene Passıo (J07-
nelz diese Linıe fort*® Nach ıhr wurde Cornelius AUuUs dem Exil in Civıta-
vecchıa zurückgerufen, ın Rom VOTLT Gericht gestellt un einem September
hingerichtet. Idiese Legende hat sodann Eıngang 1ın die Biographie des Cornelius
1m Liberpontificalıs gefunden.

)as Martyrologium Hıeronymıanum Z September sowohl das
Gedächtnis des Cornelius in Rom WwW1€e auch das Cyprıians 1ın Karthago“*'. Die

Angabe Stammt ohl aus dem stadtrömischen, die Zzweıte AaUus dem kartha-
yischen Kalender, die der Erstredaktor Mıtte des 5 J5 ın Oberitalien-
mMECNSCZOSCH hat“#2 Der römische Brauch, Cornelius un: Cyprıian WwI1e eın ‚We1-
SCSPANN durch eine gemeıInsame Feıier September ehren, wiırd belegt
durch alle spateren lıturgıschen Bücher®. Das deutlichste Zeichen ıhrer in Rom
Z Ausdruck gebrachten Zusammengehörigkeıt 1St bıs heute das Communti-
CAaNTLes des römischen ( anon MLSSAEC, ın dem S1e 1n der Reihenfolge Cornelıius
Cyprıan begegnen, obwohl auch in Rom, eLIwa ach dem Zeugni1s der old-
gläser, der karthagische Bischof populärer war  4A4 Die beiden Namen können
gul schon 1mM Jh oder früher 1mM Communıicantes des römischen C’anon
M1LSSAE gestanden haben®. Unter dem Pontifikat Leo (440—461) wurde in der
Niähe des Corneliusgrabes oberirdısch eıne Basılıka gebaut, VO  a der TIreppen
ZUuU verehrten rab uührten. Im glaubten Pilger SOal, Ort Nal auch Gy-
prıan ZuUur etzten uhe beigesetzt”®. Die Bischotsbilder rab des Cornelius,
die ıh un: Cyprıan nebeneinander darstellen, können in die eıt Mıtte des

35 RUYSSCHAERT (Anm 18) 460
39 (CERESA - ASTALDO.
4Ö Zur Passıo Cornelia un! der Cornelius-Biographie des Liber pontificalıs vgl REEKMANS, I6a
tombe Anm 18) Ha

SAXER (Anm 32) /1—-8/, bes
47 Vgl KIRSCH, Der stadtrömische chrıstlıche Festkalender 1mM Altertum (Münster
43 Vgl ÄMORE DA REEKMANS, La tombe (Anm 18) 118
44 7u den Goldgläsern vgl RUYSSCHAERT (Anm 18) 467
45 Vgl BAUMSTARK, Das Communicantes seine Heiligenliste, 11 JLW (B920) 5—33;

LIETZMANN, Petrus Paulus 1n Rom (Berlin Leipzig 219270 /2-—93; ENNEDY (Anm 11)
128Z JUNGMANN A BED
46 Vgl RUYSSCHAERT (Anm 18) 470
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bıs Anfang des datiert werden“”. Dıi1e Verehrung Cyprıians un: Corneli-
us als eines Paares hat Rom den Yanzen lateinıschen Westen weıtergegeben.

7u einem Zeıtpunkt, den WIr nıcht kennen, dürfte das Gedächtnis Cyprıians 1n
Rom VO  - der Papstgruft das rab des Biıschofs Cornelıius gewandert se1IN. Mıt
ıhm wurde einem Paar, dessen ult auch außerhalb Verbreitung tand
Zuvor hatten die atrıkanıschen (jäste Cyprıan un: wenıger spektakulär Per-

un Felıicıtas 1ın Rom 1mM ult Heımatrecht erhalten. Mıt diesen Heiligen
begann eın Prozefß, der auch ZUT Rezeption zahlreicher anderer Kulte un:! ıhrer
Heıligen führte, 7z.B Aaus Maıland un! dem Orient. Wıe S AN gewohnt W Aäl,
Fremde un: Pılger beheimaten, WAar INan auch gastfreundlıch gegenüberremden Kulten. Den eigenen Schatz heiliger Gräber hütete INa  = jedoch sehr
sorgfältig. ‚War yab I11all Kontaktreliquien bereitwillig ab; die Gräber jedoch
öffnete INan in der Regel GESTE als die übrige Christenheit damıt längst VOTaNSC-
SaNSCH war  45

4/ REEKMANS, La tombe (Anm 18) H75n mıiı1t Fıg auf 176 f DERS., Recherches
recentes Anm 18) 43, Fıg 57 BRANDENBURG (Anm 18) Zum Weg der Pılger 1m J.
vgl FASOLA, Santuarı sotterane1l di Damaso nelle catacombe LOINAaNE contributi dı U:  D
recente> 1n Saecularia Damasıana (Cıtta de]l Vatıcano 173—201, bes 185%
196f.
48 Vgl BAUMEISTER (Anm 132—135


